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Wirtschafts- und sozialpolitische Betrachtungen 
zum Nürnberger Parieitagd 


Der „Deutschen Wirtschafts-Zeitung“, dem Organ 
der Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handels- 
kammern in (der Reichswirtschaftskammer, ent- 
nehmen wir folgende sehr bemerkenswerte Betrach- 
tungen: 

Mit Stolz konnte der Führer und Reichskanzler 
in seiner Proklamation auf die Erfolge, die die natio- 
nalsozialistische deutsche Regierung in erst zweiein- 
halbjähriger Arbeit auch auf wirtschaftlichem Gebiet 
zu verzeichnen hat, zurückblicken. Die Arbeitslosen- 
zahl ist um 41/4 Millionen gesunken, die Beschäf- 
tigtenzahl um über 5 Millionen gestiegen, die Zahl 
der in der Industrie geleisteten Arbeitsstunden und 
die gewerbliche Gütererzeugung haben sich an- 
nähernd verdoppelt, das Arbeitseinkommen war im 
ersten Halbjahr 1935 um.mehr als drei Milliarden 
Reichsmark oder ein reichliches Drittel höher als im 
ersten Halbjahr 1933. Mengenmäßig sind in diesen 
zweieinhalb Jahren die Verluste der Wirtschaftskrise 
im Gesamtdurchschnitt annähernd wieder aufgeholt 
worden. 

Wie ein Blick auf die Entwicklung im Ausland 


"zeigt, ist dieser Erfolg nicht das Ergebnis einer 


automatisch @insetzenden Konjunkturbesserung; er 
beruht auch nicht allein auf einer aktiven Arbeits- 
beschaffungspolitik des Staates. Unter allen Ländern, 
auch unter denjenigen, die aktiv in den Konjunktur- 
verlauf eingegriffen und teilweise erheblich größere 
Mittel, als sie dem Deutschen Reiche zur Verfügung 
standen, für Arbeitsbeschaffung aufgewendet haben, 
steht die deutsche Wirtschafts- und Beschäftigungs- 
belebung beispiellos da. Sie ist zu verdanken nicht 
nur dem Einsatz materieller Mittel, sondern daneben 
und vor allem dem Gesinnungswandel aller in der 
Wirtschaft Arbeitenden. Deutschland hat als erstes 
und bisher einziges Land den Klassenkampf über- 
wunden. Den durch die gemeinsame Arbeit an Güter- 
erzeugung und Güterverteilung unlösbar miteinander 
verknüpften Menschen, zwischen denen die Klassen- 
kampfideologie einen psychölogischen Gegensatz kon- 
struiert, ewiges Mißtrauen gesät und immerwährende 
Arbeitskämpfe um den Ertrag der Arbeit hervor- 
gerufen hatte, ist durch den Nationalsozialismus die 
Gemeinsamkeit ihrer Aufgabe für ein höheres Ganzes 
als die Klasse, die Gemeinsamkeit aber auch ihres 
Interesses am gemeinsamen Werke zum Bewußtsein 
gebracht worden. 
Große Opfer mußten von allen Beteiligten ge- 
bracht werden, um den deutschen Wirtschaftserfolg 
der letzten zweieinhalb Jahre zu ermöglichen. Die 
Arbeiter mußten auf Lohnerhöhungen, die Unter- 
nehmer auf Preissteigerungen, die Aktionäre auf über 
eine gewisse Grenze hinausgehende Gewinnaus- 
schüttungen verzichten. Gewiß kamen die Früchte 
des Konjunkturaufschwunges trotzdem den Betriebs- 
führen. wie den Gefolgschaften zugute. Nicht nur das 
gesamte Arbeitseinkommen ist seit Anfang 1933 
stark gestiegen, sondern auch das Einkommen: des 
einzelnen arbeitenden Menschen, dessen Arbeitskraft 
durch Verlängerung der täglichen Arbeitszeit besser 
ausgenutzt wurde. In der deutschen Industrie war 


Ende 1934 die gesamte Lohnsumme um 75%, das 
Durchschnittseinkommen des einzelnen Industrie- 
arbeiters um 18 bis 190% höher als im Monatsdurch- 
schnitt des zweiten Halbjahres 1932. Noch stärker 
als das Einkommen des einzelnen Arbeiters und An- 
gestellten ist, worauf Dr. Ley in Nürnberg insbe- 
sondere hingewiesen hat, das Einkommen der ein- 
zelnen Arbeiter- und Angestelltenfamilie dadurch ge- 
stiegen, daß nicht mehr, wie in den Krisenjahren, ein 
großer Teil der Familienmitglieder arbeitslos ist und 
von immer weniger noch verdienenden Angehörigen 
erhalten wird, sondern daß wieder nahezu alle 
Familienmitglieder, die überhaupt eine Erweros- 
tätigkeit anstreben, verdienen und zum Unterhalt 
der Familie beitragen. - 

Auch die Rentabilitätslage der Unternehmungen 
hat sich allein schon durch die Mengenkonjunktur 
überwiegend gebessert. Die steigende Ausnutzung der 
Produktionsanlagen hat die fixen Kosten und damit 
die Gesamtkosten je erzeugte und abgesetzte Einheit 
vermindert und dadurch den Betrieben, die in den 
Krisenjahren vielfach mit Verlust gearbeitet hatten, 
wieder eine Gewinnerzielung, die Abdeckung von 
Schulden und die Ansammlung flüssiger Mittel er- 
möglicht. Das zeigen nicht nur die Abschlüsse der 
Unternehmungen, sondern auch die monatlichen Be- 
richte der Kreditinstitute. - 

Trotzdem bedeutete die Beschränkung auf die 
reine Mengenkonjunktur einen Verzicht der Betriebe 
wie der Gefpleschaftsmitglieder auf Steigerungen der 
Gewinne und Einkommen, wie sie sonst mit jedem 
Konjunkturaufschwung untrennbar verbunden waren. 
Preis- und Lohnsteigerungen haben in sich gegen- 
seitig bedingendem Wechsel nicht nur ihren Anteil 
an der Inflation der Jahre 1920—1923, sondern auch 
an der in vielen Beziehungen inflationsähnlichen Ent- 
wicklung der Jahre 1926—1929, die erheblich zur 


Verschärfung der nachfolgenden Wirtschaftskrise 
beigetragen hat. Die Lehren der Vergangenheit 
warnten dringend vor einer Wiederbeschreitung 


dieses Weges, aber nur einem vom Klassenkampf- 
gedanken befreiten, vom nationalsozialistischen Geist 
durchdrungenen Volke konnte praktisch zugemubet 
werden, auf erhöhte Arbeitslöhne und erhöhte Ver- 
kaufserlöse im Interesse des Gesamtwohls zu ver- 
zichten. Denn die Unternehmungen mußten von 
ihren: Erträgen immerhin die erhöhten Kosten für die 
Verteuerung mancher ausländischen Rohstoffe und 
für die Preisopfer bestreiten, die zur Aufrechter- 
haltung unserer Ausfuhr in immer schärferem Wett- 
bewerb mit preis- und valutabegünstigter Auslands- 
konkurrenz notwendig wurden. Und die Arbeiter und 
Angestellten sahen sich einer Verteuerung ihrer Le- 
benshaltung gegenüber, die in erster Linie bedingt 
war durch die zur Stützung der deutschen Landwirt- 
schaft notwendigen Erhöhungen der Agrarpreise. Die 
Steigerung der Lebenshaltungskosten freilich blieb 
erheblich zurück hinter der Erhöhung der Monats- 
verdienste der Arbeiter, und Dr. Ley konnte zeigen, 
daß der Reallohn sich in Deutschland seit 1932 gün- 
stiger entwickelt hat als in den meisten anderen 
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Ländern, von Sowjetrußland ganz zu schweigen, wo 
er nach seinen Mitteilungen seit 1929 auf weniger als 
die Hälfte gesunken ist. 

Die Disziplin, mit der die deutsche Arbeiterschaft 
auf die früher bei jedem Zeichen wirtschaftlicher 
Belebung fälligen Lohnforderungen, das gewerbliche 
Unternehmertum auf die unter anderen Umständen 
mit jedem Konjunkturaufschwung untrennbar ver- 
bundenen Preiserhöhungen verzichtet hat, ist vorbild- 
lich und war eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für die beispiellose Mengenkonjunktur der deutschen 
Wirtschaft, für die in der ganzen Welt einzig da- 
stehende Zunahme der Beschäftigung. Sie wurde er- 
möglicht durch die Ueberwindung des Klassen- 
kampfes, durch die Aufhebung der für Angriff und 
Abwehr im Klassenkampf geschaffenen Organisatio- 
nen, durch die Beseitigung des zwischen Wirtschaft 
und Arbeit konstruierten Gegensatzes. Im einzelnen 
Betriebe, wo die Gemeinsamkeit von Arbeit, Erfolg 
und Mißerfolg am sinnfälligsten ist und die Erkennt- 
nis dieser Gemeinsamkeit auch in der Zeit stärk- 
ster Gewerkschaftsherrschaft nie ganz hatte unter- 
drückt werden können, setzte die Arbeit ein; das 
Leipziger Abkommen vom 21. März 1935 brachte die 
organisatorische Vollendung, indem es die Gesamt- 
organisation der gewerblichen Wirtschaft, die Reichs- 
wirtschaftskammer, und die Gesamtorganisation der 
Arbeit, die Deutsche Arbeitsfront, zueinander in Ver- 
bindung brachte und ihnen ein gemeinsames Organ 
zur Behandlung gemeinsamer Angelegenheit gab, den 
Reichsarbeits- und Reichswirtschaftsrat. Auf der im 
Rahmen des Parteitages in Nürnberg apgehaltenen 
dritten Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront 
wurde dieser Reichsarbeits- und Reichswirtschaftsrat 
konstituiert. 

Wirtschaft und Arbeit gehören untrennbar zu- 
sammen. Diese Zusammengehörigkeit ist in den 
Zletzten zweieinhalb Jahren zu einer feststehenden 
Tatsache geworden und tief im Bewußtsein von Be- 
triebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern verankert. 
Die Leipziger Verienbarung, der Eintritt der Organi- 
sation der gewerblichen. Wirtschaft in ihrer Ge- 
samtheit in die Deutsche Arbeitsfront und die Er- 
richtung des Reichsarbeits- und Reichswirtschafts- 
rates sollen für alle Zukunft sicherstellen, daß die 
Organisationen der Wirtschaft und der Arbeit, die 
im übrigen, wie Dr. Schacht hervorhob, für ihre 
besonderen Aufgaben ihre Selbständigkeit und Eigen- 
verantwortlichkeit behalten haben, ihre gemeinsamen 
Aufgaben mit- und nicht gegeneinander lösen. Die 
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Gefahr, daß Gegensätze zwischen ihnen bestehen, ist 
allerdings „schon deshalb gering, weil die Organi- 
sation der gewerblichen Wirtschaft in keiner Weise 
Nachfolgerin der aufgelösten Arbeitgeberverbände ist 
und mit der Vertretung sozialpolitischer Interessen, 
für deren Ausgleich allein der Staat und die Deut- 
sche Arbeitsfront zu sorgen haben, nichts zu tun 
hat.“ Die Kampfverbände der Gewerkschaften und 
die Abwehrverbände der Arbeitgeber sind in der 
Deutschen Arbeitsfront aufgegangen, die in gemein- 
samem Zusammenwirken von Betriebsführern und Ge- 
folgschaftsmitgliedern die Fragen der menschlichen 
Zusammenarbeit zu lösen hat. Die Organisation der 
gewerblichen Wirtschaft hat die wirtschaftspoliti- 
schen Aufgaben übernommen, die sich auf diejenigen 
Fragen erstrecken, die im einzelnen Betrieb der Be- 
triebsführer selbständig und in eigener Verant- 
wortung zu entscheiden hat. 

Wichtiger als organisatorische Maßnahmen, ist 
dafür freilich die Gesinnung, und hier muß die er- 
folgreiche Erziehungsarbeit der letzten zweieinhalb 
Jahre fortgesetzt werden, bis die letzten Reste der 
alten mehr als zwei Menschenalter hindurch in die 
Seelen der arbeitenden Menschen eingehämmerten 
Klassenkampfideologie verschwunden sind. „Neid auf 
der einen und Dünkel auf der anderen Seite sind die 
Triebfedern des Klassenkampfes. ... Wenn einmal 
jeder Deutsche nur den einen Ehrgeiz kennen wird, 
auf dem ihm anvertrauten Posten das Beste für sein 
Volk zu leisten, dann wird das Dritte Reich voll- 
endet sein.“ Mit diesen Worten hat Schacht das 
soziale Problem klar herausgearbeitet. Neid und 
Dünkel als Triebfedern des Klassenkampfes beruhen 
auf verschiedener Wertung der verschiedenen Arten 
von Arbeit. Unwillkürlich erkennt der Neid den 
Dünkel und der Dünkel den Neid des anderen als 
berechtigt an, sonst wäre weder der eine noch der 
andere möglich. Wenn wir im Geiste echter Volks- 
gemeinschaft von der Selbstverständlichkeit durch- 
drungen sind, daß jede gute Arbeit, einerlei an wel- 
cher Stelle sie geleistet wird, den gleichen ideellen 
Wert für die Gesamtheit hat, daß es nicht darauf 
ankommt, an welcher Stelle jemand steht, sondern 
wie er diese Stelle ausfüllt, daß entscheidend immer 
nur sein kann der Einsatz der ganzen Persönlichkeit 
für die anvertraute Aufgabe, daß es keine „höhere“ 
und keine „niedrigere“ Aufgabe, sondern nur gute 
und schlechte Erfüllung der gestellten Aufgabe geben 
kann — dann ist der Klassenkampfideologie der 
letzte Boden entzogen. 


Übunssfirmen in der zusätzlichen Berufsschulund 


Von Rudi Matern, stellv. Leiter des Jugendamtes der Danziger Arbeitsfront 


Die Uebungsfirmen der DAF nehmen in der zu- 
sätzlichen Berufsschulung, die gemeinsam mit der 
Hitler-Jugend durchgeführt wird, im Deutschen Reich 
einen beträchtlichen Raum ein. Auch in Danzig ar- 
beiten Uebungsfirmen, deren Aufgabe die „wirklich- 
keitsnahe berufliche Förderung des kaufmännischen 
Nachwuchses ist. À h 

Die fachliche und berufliche Erziehung, die dem 
Lehrling oder Jungkaufmann in der Praxis geboten 
wurde und wird, läßt diesen oft nicht so erschöpfend. 
die Einzelheiten und Zusammenhänge des zu erledi- 
genden Geschäftsvorganges „erkennen, wie es ‚für 
seine spätere berufliche Tätigkeit erforderlich wäre. 
Ein gründlicher Einblick in die Gesamtheit der Wirt- 
schaft seines Geschäftszweiges wird ihm wohl noch 
seltener vermittelt. Auch die vorhandenen Berufs- 
und Fachschulen können diese Lücke nicht aus- 


füllen. Der bei ihnen zur Behandlung stehende Stoff 
muß gewisse Aufgabengebiete umfassen, für dessen 
Umfang die vorhandene Zeit ausreichen muß. Sie 
können sich nicht in totaler Gründlichkeit den 
Spezialfragen widmen, die in den verschiedenen Ge- 
schäftszweigen vorkommen. 

Es soll hier niemand zur Rechenschaft gezogen 
werden, und es soll auch nicht untersucht werden, 
warum dieses oder jenes nicht schon früher oder 
später geändert worden ist. Die berufstätige kauf- 
männische Jugend hat sich selbst eine Ergänzungs- 
möglichkeit für Theorie und Praxis geschaffen; — 
dieses ist die Deutsche Uebungswirtschaft. Die ein- 
zelne Uebungsfirma steht als vorbildliche Arbeits- 
kameradschaft und die gesamte Uebungswirtschaft 
als Modellwirtschaft ergänzend zwischen Praxis und 
Schule. Die gute Aufnahme des Uebungsfirmengedan- 
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kens in der deutschen Jungkaufmannschaft beweist 
die Form und die Zahl der heutigen Uebungsfirmen. 


Ueber 3500 Uebungsfirmen sind beim Amtsgericht 
der Uebungsfirmen in Berlin eingetragen und ar- 


beiten miteinander. Die weitaus größte Zahl wurde 
in den beiden letzten Jahren gegründet. Die ge- 
währte Unterstützung und die Anerkennung durch 
maßgebende Wirtschafts- und Betriebsführer des 
neuen Reiches liefern immer wieder die Bestätigung 
der Richtigkeit dieser Arbeit und geben durch ge- 
deihliche fördernde Mitarbeit auch Zielsetzung und 
Arbeitsrichtung an. 

Eine. wic ‚htige Aufgabe in der Uebungswirtschaft 
ist die Erziehung zur nationalsozialistischen Wirt- 
schaftsauffassung. Was würde es dem jungen deut- 
schen Kaufmann nützen, seinen Körper zu stählen, 


was würde es ihm nützen, wenn er sich müht, einmal 
ein geregeltes und gutes Leben zu führen, und er 


übersieht, daß auch im Beruf von ihm ernste Pflich- 
ten gegenüber seinem Volke zu erfüllen sind. Es 
würde ihm nichts nützen, denn es nützt seinem 
Volke nichts. Kerle werden verlangt und gebraucht, 
die auf allen Gebieten standhalten — kurz gesagt, 
ganze Kerle. Der Kaufmann darf sich nicht mehr 
fragen: „Gewinne ich bei jedem Geschäft genügend“ 
und wie ähnliche Fragen sonst noch lauten mögen. 
Unanständige Geschäfte gegen Volk und Staat sind 
und bleiben unanständig. An der Gesundung der 
Wirtschaft hat die Gesamtheit der Schaffenden zu 
arbeiten. Dem einzelnen Volksgenossen fällt dabei 
eine große Verpflichtung zu; gleichgültig, an wel- 
chem "Platz er steht. Die Ansic ht, daß Wirtse haft 
und Kapitalismus die Politik gestalten, gehört der 
Vergangenheit an. Es kann nur da eine gesunde Wirt- 
schaft sein, wo die Politik die Führung hat. Nicht 
von heute auf morgen kann eine Umgestaltung des 
Wirtschaftskomplexes in diesem Sinne erfolgen. In 


der Uebungswirtschaft ist aber die Forderung der 
Zukunft erkannt, es ist die nationalsozialistische 


Kaufmannspersönlichkeit. Aus freiem Entschluß und 


eigenem Antrieb arbeiten die in der Uebungswirt- 
schaft vereinigten Jungkaufleute auch auf diesem 


Gebiet an sich. Der Tag kommt von selbst, da sie 
die Führung der wirklichen Wirtschaft übernehmen 
müssen. Sie werden es gern tun und mit ruhigem 
Gewissen. Von dem Weg, den der Führer der Deut- 
schen auch der Wirtschaft gab, werden sie nicht 
abgehen. Pflichtbewußtsein, Ausdauer, Offenheit und 
Ehrlichkeit sind dem deutschen Jungkaufmann nicht 
verkäufliche Dinge, sondern Grundregeln seiner Be- 
rufstätigkeit. Die deutsche Hanse soll mit ihnen und 
mit allen, die ebenso leben, würdige Nachfolger 
haben. 

Jede Uebungsfirma hat ihren besonderen Leiter. 
Er ist ein erfahrener und älterer Gehilfe, der fähig 
sein muß, selbständig eine Firma zu leiten. Er muß 
weiter auch das Zeug haben, seinen Mitarbeitern 
zu raten und zu helfen und muß mit ihnen alle 
Dinge durchsprechen können. Ware und Geld können 
nicht tatsächlich vorhanden sein. Lieferung und Em- 
pfang der Ware sowie deren Bezahlung wird buch- 


mäßig erledigt. Dieses geschieht aber wahrheits- 
getreu und genau, denn der Lieferant wird nicht 


zögern, nach mehreren Mahnungen seinen Schuldner 
zu verklagen. Innerhalb der Uebungswirtschaft be- 
stehen Büros der Rechtsanwaltslehrlinge und -ange- 
stellten und auch die notwendigen Amtsgerichte. Die 
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gesamte Uebungswirtschaft ist nach Wirtschafts- 
gruppen eingeteilt. Der Leitung jeder Wirtschafts- 
gruppe obliegt die Betreuung der durch sie erfaßten 
Uebungsfirmen. So gibt es die Wirtschaftsgruppen: 
Handel, Industrie, Gewerbe und die der Ernährung 
und Landwirtschaft. Eine Eisenwarenkleinhandlung 
bestellt die nötigen Waren beim Großhandel, und 
dieser steht nur mit den Erzeugern und anderen 
Uebungsfirmen in Verbindung. Die Uebungsbüros der 
Techniker haben ein weites Arbeitsgebiet in der 
Uebungswirtschaft. Der Transport der Waren wickelt 
sich über Speditionen oder Schiffsreedereien ab; die 
Versicherung der Güter erledigen die Versicherungs- 


unternehmen. Der Geldumlauf wird über das Post- 
scheckamt der Uebungsfirmen oder die zuständigen 


Gaubanken und die Uebungsreichsbank geregelt. Ein 
Rad greift in das andere, und zwangsweise wie in der 
wirklichen Wirtschaft muß jeder einzelne Teil eines 
Geschäftsvorganges genau erledigt werden. 

Die bei Außenstehenden vielleicht aufkommende 
Vermutung, daß die Arbeitsverrichtung Spielerei 
werden könnte, trägt ihre Hinfälligkeit in sich selbst. 
Die Uebungswirtschaft würde nicht den Umfang an- 
genommen haben, wenn sie so leicht und wenig 
wertvoll wäre. Der tatsächliche Ernst der Arbeit 
steht genau so wie in einer wirklichen Firma be- 
stimmend über allen Ausführungen und Erscheinungs- 
formen. Ein Lehrling im ersten Lehrjahr kann nicht 
in der Uebungsfirma Generaldirektor werden. Er ge- 
hört noch gar nicht in die Uebungsfirma. Er soll 
sich erst die grundlegenden Kenntnisse, die für einen 
Kaufmann nötig sind, in Lehrgängen erarbeiten. Er 
soll auch erst eine bestimmte Zeit in der Praxis 
stehen und dann zur Vervollkommnung seiner Kennt- 
nisse in. einer Uebungsfirma arbeiten. Die Erfahrung 
der Praxis und die theoretischen Kenntnisse können 
in der Uebungsfirma erweitert werden. Größere Auf- 
gaben als in der täglichen Berufstätigkeit werden 
ihm mit der Zeit in der Uebungsfirma gestellt, und 
damit werden Eigenschaften und Fähigkeiten ge- 
weckt und gefördert. Schon für manchen jungen 
Kaufmannsgehilfen ist die VUebungsfirma das Sprung- 
brett zu einer besseren Anstellung gewesen. 

Um ein möglichst vollkommenes Bild der Uebungs- 
wirtschaft zu geben, sei erwähnt, daß jede Uebungs- 
firma auch in "Bezug auf Unkosten einer wirklichen 
Firma gleicht. Jede neue Uebungsfirma muß sich Ein- 
richtungsgegenstände bei anderen Uebungsfirmen 
kaufen. Lie ht, Heizung, Miete werden berüc ksichtigt, 
wie es selbstverständlich ist, daß Löhne und Gehälter 
gezahlt werden und die Mitarbeiter bei den Berufs- 
krankenk assen der Uebungswirtschaft gegen Krank- 
heit versichert sind und Beiträge abgerechnet werden 
müssen. Zum Jahresschluß wird die vorgeschriebene 
Bilanz angefertigt. Die Finanzämter in der Uebungs- 
wirtschaft erheben die gesetzlichen Steuern. 

Ueber all dieser Arbeit steht die Hauptleitung der 
Uebungswirtschaft, bei der alle Arbeitsfäden zu- 
sammenlaufen. Hier wird geprüft und geführt, An- 
regungen werden an die einzelnen Uebungsfirmen ge- 
geben” und Erfahrungen ausgetauscht. Ein ununter- 
brochener Arbeitskreislauf ist in Bewegung und lebt. 
Er dient dem einzelnen Volksgenossen, um ihn im 
Beruf weiterzubringen und seine einzelne Leistung zu 
steigern, und dadurch wieder dient er der Gemein- 
schaft, indem diese einzelne Qualitätsleistung dem 
ganzen Volke zu gute kommt. 


Dantinor Goworbeteibende, unestütz den Danziger Lufshutzhund 
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 


Danziger Wertpapiere. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


Festverzinsliche Wertpapiere: 
a) einschließlich der: Stückzinsen: 
50/, Roggenrentenbriefe (1 Ztr. Roggen) . ».. vr... 
70/, Danziger Stadtanleihe 1925 (£ = %5 @) ... 
61/2 0/9 Danziger Staats- (Tabakmonopol) Anleihe = 25 G) .. 
b) ausschließlich der Stückzinsen: 
40%, Danziger Schatzanweisungen . 


40/, (bisher 80/,) Danziger Hypothekenbank, Kommunalschuld 
verschreibungen. .... - 


4 0% (bisher 80/) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 1-9 ; 


C E T AE a a Fr T 


[ 23.9. 35 | 24.9. 35 | 25.9. 85 | 26.9. 35 | 27. 9. 35 | 28. 9. 35 


50 bez. =z 


491/2 bez. B 
491/2 bez. G. |491,4 bez. B. 


40/, (bisher 80/9) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 10—18 |49': bez.G. — — -— — — 


40% (bisher 70%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 19—26 
40/, (bisher 70/,) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 27—34 


50 bez. B. = 


40/5 (bisher 70%) Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie 35—42 | 50 bez. B. _ — — —. = 


4 /, (bisher 6%, Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Seriel. . . 


Aktien: Sg 
Bank VON DANEI nr a a a a ee, y E — — = -- — — 
Danziger» Privacıaktion-Bank:. 7 NV tee a — — — _ — — 
Danziger Hypothekenbank . .......» Eee OAS — — — — — _ 
Zartifikate der Danziger Tabak-Monopol A.- ni E er SFR — — — 2 — — 
s > x = = n 
Preisnolierungen lür Getreide an der Danziger Börse. 
Vom 23. bis 28. September 1935. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 
R m n — 
| Für 100 kg frei Waggon Danzig 
Zeit Futte Viktoria i | 
à -| grüne s Acker- | Blau- | Gelb- Pe- |R -| Buch- 
| Weizen Roggen | Gerste gerad Hafer Erbsen | Erbsen | Rübsen | Raps bchnen KORG a iakeaikan ee: | Weizen 
23. 9. 35 N nicht notiert 
24. 9. 35 
flau 
feine 16,50 
bis 17,— G 
Danziger rra 
130 Prd. bis 16,25 G 5% 
y 17,75 G Export 114/5 Pfd. sehr fiau |37 bis 4R.— bis| ohne 16,50 G 
25. 9. 35 polnischer 13,50 G Hrn je = 14.— bis 34,— G sz > =. 19,— G 50,— G | Handel = CH 20%, 
Weizen r 16,— @ 15,50 G 
130 PA. 110 Pfa. 
18,25 G ame 
gal.-wolhyn, 
105 Pfd. 
| 14,60 bis 
14,75 @ 
26. 9. 35 
27. 9. 35 nicht notiert 
28. 9.- 35 
mn 


Danzig 


- Aufgebote in Bergungssachen. 
Im Bträndvoptbezirk Kahlberg ist am 10. Sep- 


tember 1935 an der See in Höhe des Kamels ein 
Holzfaß mit Petroleum geborgen. Auf dem einen 
Deckel des Fasses steht die Aufse hrift: O. P.C., dar- 


unter mehrere Kreuze (XXXXX), 150° auf dem andern; 


Netto 140 kg. 
Im Bezirk des Strandvogtes Neukrug sind nach- 


stehende Strandgüter angetrieben und geborgen: 
1. 3 Fässer mit Inhalt- (anscheinend Rohöl), 
2. 201 Bretter, 1,5 bis 2,5 cm stark, 7,5 bis 11 cm 
breit und 2,75 bis 4,00 m lang, 
3. 15 Bohlen, 5 bis 6 cm stark, 13 bis 16 cm breit, 
4,5 bis 7,5 m lang, 


4. 3 Kanthölzer, 8x8, 4,00 m lang. 

Gemäß $ 27 der Strandungsordnung vom 17. 5. 
1874 werden hierdurch die unbenannten Berechtigten 
aufgefordert, ihre Ansprüche bei dem Unterzeichneten 
bis zum 20. Oktober 1935 anzumelden, andernfalls sie 
bei der Versteigerung über das geborgene Strandgut 
unberücksie htigt bleiben. 


Der Strandhauptmann. 


Zahlung der fälligen Steuern. 


Gemäß $ 320 Steuergrundgesetzes in der Fassung 
der Verordnung vom ie 8. 1935 wird an die Zahlung 
folgender Steuerbeträge erinnert: 
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fällige Beträge für den Monat 
Lohnsteuer am 5.10.35 | September 1935 und bei den zu 
Umsatzsteuer- vierteljährlichen Zahlung Ver- 
5 pflichteten für Juli bis 
Selbstzahlung am 10. 10.35 | September 1930. 
Wohnungs- i 
bauabgabe am15.10.35 } für Oktober 1935. 


Wer die vorgenannten Rückstände nicht bis zu 
den angegebenen Terminen bezahlt, hat die kosten- 
pflichtige Zwangsbeitreibung zu gewärtigen, ohne 
daß es fortan noch einer besonderen Mahnung bedarf. 
Außerdem wird im Falle der nicht rechtzeitigen. 
Zahlung ein Säumniszuschlag von 2% (in besonderen 
Fällen von 5%) des Steuerbetrages erhoben. 

Steuerzahlungen haben in bar oder durch Ueber- 
weisung in Danziger Währung zu erfolgen. Schecke 
können in Zahlung genommen werden, wenn sie auf 
Danziger Währung und Platz lauten, kein späteres 
Datum als den Tag der Vorlegung tragen und die 
Schecksumme nicht die zu leistende Einzahlung über- 
steigt. Indossierte Schecke werden nicht angenommen. 
Verrechnungsschecke werden nur für den unbaren 
Verkehr (Ueberweisung) zugelassen. Die Annahme 
von Wertpapieren (Inhaberpapiere, Wechsel, Schecke 
in fremder Währung und auf auswärtige Plätze) und 
Forderungen (Abtretungen, Uebertragungen) kommt 
als Mittel zur Steuerdeckung nicht in Frage. Beitrei- 
bung von Forderungen gegen Drittschuldner kann die 
Steuerverwaltung ebenfalls nur im Rechtswege ver- 
folgen. Eine Aufrechnung gegen Steuerforderungen 
findet nicht statt. 

Danzig, den 26. September 1935. 


Steuerkasse für die Freie Stadt Danzig. 


Veränderungen im Handelsregister. 


(Nach Danziger Staatsanzeiger Teil II Nr. 61— 65, Jahrgang 1935.) 


A. Löschungen. 
1. Handelsregister Abt. A. 
Am 12. 8. 35 Max Philipsohn, Danzig. 


A. 227 

Am 30. 8. 35 Ernst Ulrich, Steegen (Kreis Dan- 
A. 4999 ziger Niederung). 

Am 6. 9. 35 S. Kuznitzky & Co., Danzig. 


A. 3306 
2. Handelsregister Abt. B. 


Am 23. 8. 35 Grundstücksgesellschaft „Königshöhe“ 
Zpt.B.65 mit beschränkter Haftung in Zoppot. 


3 Genossenschafisregister. 
Keine. 


B. Neueintragungen. 


1. Handelsregister Abt. A. 

Am 21. 8. 35 Kabarett und Restaurant „Kaiserhof“, 

A. 5662 Adele Rudahl, Danzig und als deren 
Inhaberin Frau Adele Rudahl geborene 
Unrau in Danzig. 
Bythiner & Auerbach, Holzgroßhand- 
lung, Danzig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joël (gen. Paul) Auer- 
bach in Neuilly s. Seine. 
Ernst Zindel Großhandelsvertretungen, 


Am 24. 8. 35 
A. 5663 


Am 24. 8. 35 


A. 5664 Danzig und als deren Inhaber der 
Kaufmann Ernst Zindel in Danzig. 

Am 10. 9. 35 J. H. Wagner, Färberei und chemi- 

A. 5665 sche Reinigung Dampfwaschanstalt, 

Danzig, Zweigniederlassung der in 


Marienwerder bestehenden Hauptnie- 
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derlassung. Alleinige Inhaber der 
Firma sind: Kaufleute Hermann Wag- 
ner und Victor Poltrock, beide in 
Marienwerder. 

Offene Handelsgesellschaft in Firma 
H. Volkmann & Rollauer, Gast- und 
Speisewirtschaft, Danzig-Oliva. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind 
die Kaufleute: Hermann Volkmann und 
Gustav Rollauer, beide in Danzig-Oliva. 


2. Handelsregister Abt. B. 


Am 7. 9. 35 Rothert & Kilaczycki Spolka z ogra- 
B. 2791 niczona odpowiedzialnoscia, Gesell- 


schaft mit beschränkter Haftung, Dan- 
zig, Zweigniederlassung der in Gdynia 
befindlichen Hauptniederlassung. Ge- 
genstand des Unternehmens ist: Ab- 
fertigung von Schiffen in Gdynia und 
anderen . Häfen, Befrachtung von 
Schiffen mit Massenladungen und 
Stückgütern, Uebernahme von Agen- 
turen und Vertretungen polnischer und 
fremder Linien und Schiffsunternehmen, 
Vermittlung beim An- und Verkauf von 
Schiffen, von Bunkerkohle sowie bei 
Schiffs- und Transportversicherungen, 
Teilnahme an Unternehmen, die mit 
der Schiffahrt und dem Seehandel in 
Verbindung stehen, Vornahme aller ver- 
wandten Geschäfte. Das Stammkapital 
beträgt 50000 Złoty. Geschäftsführer 
sind die Kaufleute Kazimierz Rothert, 
Gdynia, und Borys Kilaczycki, Danzig. 


3. Genossenschaftsregister. 
Keine. 


C. Aenderungen und Liquidationen. 


1. Handelsregister Abt. A. 
Am 15. 8. 35 Max Braun, Danzig. Der Kaufmann 
A. 841 Gerhard Albrecht in Danzig ist in die 
Gesellschaft als persönlich haftender 

Gesellschafter eingetreten. 
Kloster-Apotheke und Kloster-Drogerie 
Georg Weinedel, Oliva. Inhaberin ist 
jetzt die Witwe Meta Weinedel geb. 

Borrmann in Danzig-Oliva. 


2. Handelsregister Abt. B. 

Am 12. 8.35 Mix und Genest, Aktiengesellschaft, 

B. 544 Zweigniederlassung Danzig, in Danzig. 
Sitz der Hauptniederlassung in Berlin. 
Das Grundkapital beträgt jetzt 
11200000 Reichsmark. 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung, Danzig. Die 
Firma ist geändert in Treuhandgesell- 
schaft für Hypotheken und Grund- 
besitz, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unterneh- 
mens ist die Betreuung, der Erwerb 
und die Verwaltung von Hypotheken 
und Grundbesitz für In- und Aus- 
länder. 
Victoria zu Berlin Allgemeine Ver- 
sicherungs-Aktien-Gesellschaft. Gene- 
ralagentur Danzig, in Danzig, Zweig- 
niederlassung der in Berlin bestehen- 
den Hauptniederlassung. Fritz Vetter 
ist durch Tod als Vorstandsmitglied 


Am 15. 8. 35 
A. 3226 


Am 12. 8. 35 
B. 2378 


Am 21. 8. 35 
B. 3170 
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Am 26. 8. 35 
B. 1939 


Am 23. 8. 35 


B. 2722 


Am 24. 8. 35 
B. 1962 


Am 24. 8. 35 


B. 2773 


Am 28. 8. 35 
B. 1938 


Am 28. 8. 35 ' 


B. 2052 


Am 31. 8. 35 
B. 1935 


‘Am 2. 9. 85 
B. 2470 


Am 2. 9. 35 
B. 2770 


Am 4. 9. 35 
B. 2426 


ausgeschieden. Dem Ernst Petrusch in 
Berlin ist Prokura erteilt. 

Aachener- und Münchener Feuer-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, Zweignieder- 
lassung Danzig, in Danzig, deren 
Hauptniederlassung in Aachen. Wil- 
helm Spans hat sein Amt als Vor- 
standsmitglied niedergelegt. 
Heinrich Becker Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung, Danzig. Der $ 6 
des Gesellschaftsvertrages (Vertre- 
tungsbefugnis) ist geändert. Der Ge- 
schäftsführer Josef Müller ist auch 
weiterhin zur alleinigen Vertretung 
der Gesellschaft befugt. Der Kauf- 
mann Richard Herrmann von Minden 
in Danzig ist zum Geschäftsführer be- 
stellt. 

Kraft Versicherungs- Aktien - Gesell- 
schaft, Zweigniederlassung Danzig, in 
Danzig, deren Hauptniederlassung in 
Berlin ist. Gegenstand des Unterneh- 
mens ist ferner die Rückversicherung 
in diesen Versicherungszweigen. 
Glasindustrie Aktiengesellschaft, Dan- 
zig. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Liquidator ist Günther Freder in 
Danzig-Oliva. 

Bloomfield’s Overseas, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, Danzig. 


Die Gesamtprokura des Bernhard 
Friedmann ist erloschen. 
„Zürich“ Allgemeine Unfall- und 


Haftpflicht - Versicherungs - Aktienge- 
sellschaft, Danzig, Zweigniederlassung;, 
deren Hauptsitz in Zürich. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist geändert und neu 
gefaßt. 

„National“ Allgemeine Versicherungs- 
Aktiengesellschaft, Zweigniederlas- 
sung Danzig in Danzig, Hauptnieder- 
lassung in Stettin. Der Gegenstand 
des Unternehmens ist auf Filmaus- 
fallversicherung erweitert. Dem Rechts- 
anwalt Dr. Werner Plath in Stettin 
ist Prokura erteilt. 

Deutscher Lloyd Lebensversicherungs- 
bank, Aktiengesellschaft, Zweignieder- 
lassung Danzig in Danzig, Haupt- 
niederlassung in Leipzig. Den Kauf- 
leuten 1. Fritz Werner, 2. Oskar Find- 
eisen, beide in Leipzig, ist Prokura 
erteilt. 

„Leo“ Volks- und Lebensversicherungs- 
bank auf Gegenseitigkeit in Köln, 
Zweigniederlassung Danzig. Gegen- 
stand des Unternehmens ist nunmehr: 
Der Abschluß von Lebensversiche- 
rungen und der Betrieb der Rückver- 
sicherung. 

Rudolph Als Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung, Danzig. $ 7 des 
Gesellschaftsvertrages (Vertretungsbe- 
fugnis) ist geändert. Der Geschäfts- 
führer Ole Peter Jansen in Kopen- 
hagen ist befugt, die Gesellschaft 
allein zu vertreten. Rudolf Als ist als 
Geschäftsführer ausgeschieden. Ole 
Peter Jansen in Kopenhagen ist an 
seiner Stelle zum Geschäftsführer be- 
stellt. 
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Drucksachen 


Am:»6. 9:35 
B. 2010 
Am 6. 9. 35 


B. 2682 


Am 10. 9. 35 
B. 1365 


Am 10. 9. 35 
B. 1384 


Buchdruckerei A. Schroth 


Danzig, Heil.-Geistgasse 83 Tel. 23420 


Nordstern Allgemeine Versicherungs- 
Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung 
Danzig in Danzig, Hauptniederlassung 
in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist nunmehr: Versicherungen 
zu festen Prämien im In- und Aus- 
lande, 1. gegen Feuer-, Blitz- und Ex- 
plosionsschäden, 2. gegen Einpruch 
und sonstige Diebstahlschäden, 3. gegen 
Wasserleitungsschäden, 4. gegen Glas- 
schäden, 5. gegen Transportschäden, 
6. gegen Verluste aus Realkrediten, 
7. gegen Kautions- und Veruntreuungs- 
schäden, 8. gegen Unfall-, Haftpflicht- 
und Auto-Kasko-Schäden sowie der 
Betriebe, 9. der Garderoben-Versiche- 


rung, 10. der Einheits-Versicherung, 
11. der Maschinen-, Montage- und 


Maschinen - Garantie - Versicherung, 
12. der Bauwesen-Versicherung, 13. der 
Filmausfall-Versicherung, und zwar 
direkt oder im Wege der Rückver- 
sicherung. Auf dem letzteren Wege 


können auch Lebensversicherungen 
übernommen werden. 
Paged — Polska Agencja Eksportu 


Drewna Spolka z ograniczona poreka, 
Oddzial Gdanski, Danzig, Hauptnieder- 
lassung in Gdynia. Die Firma der Ge- 
sellschaft lautet nunmehr: „Paged“ 
Polska Agencja Drzewna, Spolka, z 
ograniczona odpowiedzialnoscia. Das 
Stammkapital ist um 1000000,— Zt. 


auf 1500000,— Zt erhöht. Dem 
Franciszek Modrzewski, Stanislaw 


Biliński, Leon Kozakowski, Stanislaw 
Jesionek, sämtlich in Gdynia, ist 
Prokura erteilt mit der Maß- 
gabe, daß jeder von ihnen gemein- 
schaftlich mit einem anderen Proku- 
risten berechtigt ist, die Gesellschaft 
zu vertreten. Die Prokura des Waclaw 
Szpecht und des Walerjan Szymański 
ist erloschen. 


„Cerera“ Landwirtschaftliche — Pro- 
dukten — Handelsgesellschaft mit be- 
schränkter Haftung, Danzig. Mark 
(Morduch) Lubart ist als Geschäfts- 
führer ausgeschieden. Der Kaufmann 
Salomon Kagan-Rappoport, genannt 
Salomon Rappoport, in Danzig-Lang- 
fuhr ist zum Geschäftsführer bestellt. 
J. J. Berger, Aktiengesellschaft, Dan- 
zig. ‘Die Prokura der Frau Lucie 
Hennings ist durch Tod erloschen. Den 
beiden Prokuristen Ernst Ley und 
Ernst Barth, beide in Danzig, ist an- 
stelle der bisher ihnen erteilten Ge- 
samtprokura Einzelprokura erteilt. 
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Am..12. 9..35 
B..1992 


Am 12. 9: 35 


B. 2442 
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Gladbacher Feuerversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft, Zweigniederlassung Dan- 
zig, in Danzig, Hauptniederlassung in 
München-Gladbach.(Rheinland). Gegen- 
stand des Unternehmens ist auch die 
Filmausfallversicherung. 

3ergenske Baltic Transports Limited 
Aktiengesellschaft, Danzig. Die Pro- 
kura des Franz Jaedtka ist erloscnen. 


herigen 


und Organist Valerian 


Vorstandsmitglieder 
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Lehrer 
Lewandowski 


in Danzig, Lehrer i. R. Karl Richter 


in .Danzig-Oliva 
R. August Krieg in Danzig 
sind Liquidatoren. 


steher i. 


St. 


und 


Abteilungsvor- 


Albrechter Spar- und Darlehns- 
kassenverein, eingetragene Genossen- 


schaft mit unbeschränkter Haftpflicht 


3. Genossenschaftsregister. in Praust. Der Verein führt nunmehr 
Am 31. 8.35 Spar- und Wirtschaftsverein des -Lehr- den Namen: Prauster Spar- und Dar- 
Gen. 24 standes. Eingetragene Genossenschaft lehnskassen-Verein, eingetragene Ge- 
mit unbeschränkter Haftpflicht, Dan- nossenschaft mit unbeschränkter Haft- 
zig. Die Genossenschaft ist aufgelöst. pflicht. Durch Beschluß der General- 
Je 2 Liquidatoren gemeinschaftlich versammlung vom 4. Juni 1935 ist die 

vertreten die Genossenschaft. Die bis- Satzung geändert und neu gefaßt. 

Berichtsdekade vom 1. bis 10. September 1935 
Dramos i g 
Bezeich- 

nang | Leoge Tor | Olivaer Tor ETE Weichsel- | Strohdeich |Kaiserhafen | Holm Troyl 

des N ae Freibezirk | Zollinand | bahnhof oy, 
Gutes IWage.| To. |Wase.| To. |Wase.| To. |Wagg.| To. |Wagg.| To. |Wagg.| To. |Wage.| To. |Wagg.| To. |Wags.| To. 


Kohlen 129 | 2315 | 158 | 3065 | 334 | 7637 9 | 130 | 937 hirse — | — 828 |14798 | — | — | 1542 29663 
Holz? =. 10 150 27 410 28 | 455 40 |} 601 15 | 228 | 133 | 2460 | 306 | 5094 | 293 | 5062 14 | 231 
au "N 697 hoas | — | — | 1w] 2] wlum| | as] — | — | 2| 2] j mj - | - 
Zucker .| — — _ = _ — = = _ — S — = = — _ — — 
Naphtha . 5| 6 11 81 =- AN al e s | 1231| — | - I - | -|I- | —- 26 | 390 
Rübenschn — — — — — — — — — — — — — — — -= 
Melasse . 1 15| — — — — = — _ — — — 6 97 33 | 513| — — 
Kartoffel- 

mehl .| — — — — — _ — — — _ — En — _ — — _ _ 
Salz . . 7 er a] Vor Bee [re Mer a N ee a | ER N 
Spiritus .| — = — — — — — — — — — = =i = — 2 = -= 
Häute. .| — — — — _ — — — =: = = I x u sis = Da 
Eier . . 3 20} — = — — — -= — — a A S = = en ee = 
Zement . 2 30 5 DI — _ _ — — — = z E a — 2 — — 
Eisen, Ma- 

schinen 10 | 155 11| 1331| — — — — — — = A: = == 1 5| — _ 
Versch. 

Güter .| 320 | 2198 | 173 | 2819 140 | 2187 | 231 | 3518 19 | 324 15 | 236| — — 13 277 2 16 
Cellulose -> — — — — = — — CA a n e En = — ay a Pin ern 
Vieh . .[50wag.|3 stck.| — — | — — — — — - — — — — — — — = 

Berichtsdekade vom 11. bis 20. September 1935. 
Kohlen 135 | 2345 243 | 4128 227 | 4440 14 | 255 453 | 8790 | — | — 1909 | 34346] — | — 1029 | 19815 
Holz ires 11 165 u _ 51 784 75 | 1157 17.| 273 163 | 2890 | 364 | 5225 | 384 | 6641 15 262 ` 
Getreide I) 791 l11855 | — | — | 17| æj 160| 218| 30) 582| — | — | 14| auf aujam| — | — 
Zucker .| — = 3 4i = -A — =; = == == = = — = 25 wa I 
Naphtha . 6 78 1 11| — == — — 77 | 1240 | — — — — — — 36 556 
Rüben- 
schnitzel] — — æ = = i = En = — a 2 = ee >= Eee en ve. 
Melasse . 2 28B] — _ — = |= — — | — = — 2 3] 1921-300 | — = 
Kartoffel- 
T i eeN IO — = A — _ = = x = — = — _ = ee = ni 
Spiritus .| — =- = a — — — — = pes = pe — — a = m = 
Salz . . 4 60 | — — — = — zen = _ air = = — = _ = = 
ET Eaa a 1 3 EE e nE E RR 1 a E a 2 EEE TE 
Eiet -p . 6 N en = = Ea m = ar Er u u =s pr uE ES 2 6 
VARI N eS = _ — — — 2 35 9| 150| — = ar z Sn Ei Een ar 
Eisen, Ma- 

schinen.| 18 | 2735| 13| 182 Eee er re SS 
Versch.Güter | 216 | 1650 | 154 | 2612 70 | 975 | 246 | 3679 8| 123 23 | 825| — — IC. |- 203 3 11 
Cellulose.| — Ss = > a er un jr er Zn a za en ar = Zn = = 


Vieh, Pferde [38 Wag.|7 Stek.]| — _— — — 
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Danziger Getreidezuluhren auf dem Bahnwege vom 16. his 30. September 1935. 


Hülsenfrüchte | Kleieu Ölkuch.| Saaten 


‘Weizen Roggen Gerste Hafer 

Datum 
Waggons | To. Waggons To, Waggons To. Waggon | To, Waggons | To. Waggons | To. Waggons To. 
16. 9. 35 4 60 19 286 45 677 50 751 8 120 2 30 2 30 
17. 9. 35 1 15 12 176 64 962 b2 70 9 135 6 90 5 70 
18. 9. 35 9 135 9 136 65 976 56 842 8 120 8 130 — — 
19.9 -35 5 75 13 195 43 640 41 616 9 135 3 45 6 90 
20.9. 35 — — 23 346 42 631 40 601 13 195 3 45 =. En 
21./22 9 35 6 90 25 376 104 1562 90 1352 13 195 7 105 10 150 
23. 9. 35 4 60 20 303 44 664 38 567 7 105 2 30 5 75 
24. 9. 35 5 75 27 405 67 1007 82 1230 17 256 5 75 3 42 
25. 9. 35 8 120 39 587 40 601 41 617 7 105 3 45 90 
26. 9. -35 10 153 45 676 65 976 60 902 24 356 5 75 1 6 
27..9. 35 14 210 15 227 56 840 35 526 14 213 16 260 2 30 
28./29.9. 35 27 405 39 582 78 1174 52 181 10 150 12 180 10 130 
80. 9. 35 5 75 21 319 42 643 22 331 11 165 3 45 17 255 
Gesamt | 99 |1473 | 307 | 4614 | 765 |11353 | e69 | 9896 | iso |220 | 7% |165 | 67 | 968 


Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung 


Titelübersetzungen 
(Monitor Polski Nr. 221 vom 26. 9. 1935.) 

Pos. 257 Rundschreiben des Finanzministers vom 16. 
9. 1935, LD IV 25345/2/35: Instruktion über 
die Vermessung von Seeschiffen bei 
der Zollabfertigung. 


Zolltarifentscheidungen. 
Nach Danziger Zollblatt. 
Zu Tarifstelle 97. 

D IV 21368/2/35 vom 7. 8. 35. 
Eingang 21. 8. 35. 

Guajac-Harz, das zur Herstellung von Lacken 
und zu Heilzwecken verwendet wird, ist als natür- 
liches, nicht besonders genanntes Harz nach Tarif- 
stelle 97/1 zollpflichtig. 

Z 310/9262/35 vom 29. 8. 35. 
459. 
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Zu Tarifstelle 

D IV 22618/2/35: vom 6. 95- 
„Artifex-Schmirgelblöcke, ein Reinigungs- 
mittel, das aus Schmirgel und Gummielastikum be- 
steht und in mit Firmenpapier beklebten Blöcken in 
den Handel kommt, sind nach Tarifstelle 459/1 zoll- 
pflichtig. — Vgl. Rundschreiben D IV 37033/2/34, 


Pkt. 2. Die Entscheidung D IV 8534/2/35 ist damit 
überholt. 


Z 310/9384/35 vom 3. 9. 35. 


Zu Tarifstelle 657. 
D IV 17933/2/34 vom 15. 9. 34. 
Eingang 19. 9. 34. 

Kamm - und Bürstentaschen aus gummi- 
getränktem Baumwollgewebe, mit Lederein- 
fassung und Lederriemen, sind als Erzeugnisse aus 
: > ` r Phad r 
Gewebe aus gummigetränkten Pflanzenstoffen, mit 
Aufputz von Leder, nach Tarifstelle 657 und der An- 
merkung 24 zum Teil VIII zu verzollen. 

Z 310/9102/35 vom 6. 9. 35. 


Zu Tarifstelle 745. 
D. IV 19%02/2/35. vom 18. 7. 35. 
Eingang 21. 7.35. 
Tropfenfängerausrundem durchlochtem 
Schwammgummi sind als nicht besonders ge- 
nannte Erzeugnisse aus Weichgummi nach Tarifstelle 
745 zu verzollen. 


Z 310/9466/35 vom 9. 9. 35. 
Zu Tarifstelle 745. 


D-IV 22631/2/35 vom 9. 8. 

Eingang 17. 8. 

Zum Flicken von Autoschläuchen ver- 

wendete unvulkanisierte Gummiplatten, die 

mit Gewebe unterlegt sind, sind als Erzeugnisse aus 

Weichgummi ohne Zusatz anderer Stoffe nach Tarif- 

stelle 745 zu verzollen. 

Z 310/9174/35 vom 27. 8. 1935. 


35. 


Ferdinand Prowe, 


Telegramm-Adr.: Prowe 


Intern. Spedition 


Gegründet 1853 


G. m. b. H., Danzig 


Telephon-Sammel-Nr. 23051 


Sciiffsbefradifungen 


Lagerhäuser in Danzig=Stadt, Kaiserhafen, Schellmühl und Neufahrwasser 
2 Getreide-Elevatorspeicher im Kaiserhafen und Neufahrwasser 
Holzspedition, Holzlagerplatz 75000 qm im Kaiserhafen 
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Zu den Tarifstellen 772 und 773. 
D IV 23491/2/35 vom 29. 8. 35. 
Eingang 31. 8. 35. 

Sperrplatten aus zusammengeleimten 
Holzstäben, von beiden Seiten mit einem Furnier 
(Stärke der Schicht 5 mm und weniger) derselben 
Holzart beklebt, sind als geleimte Platten (Sperrholz) 
nach Tarifstelle 773 zu verzollen. 

Nach Tarifstelle 772/2 sind geleimte Platten jeg- 
licher Stärke zollpflichtig, die auf einer Seite oder 
auf beiden Seiten mit einem Furnier aus einer 
anderen Holzart überzogen sind. 

Z 310/9524, 35 vom 11. 9. 35. 


Zu Tarifstelle 812. 
24089/2/35 vom. 24. 8. 35. 
Eingang 30. 8. 35. 

Gummierte weiße Etiketten in quadra- 
tischer Form, wie sie für den Verschluß von 
Wattepackungen verwandt werden, mit rotem Auf- 
druck, der außer einer Zierumrandung einen Vermerk 
über das Gewicht der Packung trägt, sind als Papier 
mit Klebestoff überzogen, zu Kärtchen unter 24 cm 
breit geschnitten und mit Aufschriften nach Tarif- 
stelle 812/1 und den Zuschlägen der Anm. 4a und 7 
hinter der Tarifstelle 821 zu verzollen. 

Z 310/9472/35 vom 9. 9. 35. 


Zu Tarifstelle 834. 
D IV 10279/2/35 vom 8. 8.. 35. 
Eingang 14. 8. 35. 

Zeichenhefte für Kinder, sogenannte Schnell- 
zeichner, die auf Glanzpapier vorgezeichnete Bilder 
enthalten, sind als Erzeugnisse aus Papier mit Ver- 
zierungen nach Tarifstelle 834/1b zollpflichtig. 

Z 310/9104/35 vom 27. 8. 35. 


DET FORENEDE DAMPSRIRS -SELSKAB A/S, 
KOPENHAGEN 


AGENT IN DANZIG: F. G. REINHOLD 


D IV 


Regelmäßige Frachtdampferverbindungen nach 
Manchester, Liverpool und zurück 


D. „Harald“ ladet jetzt 
D. „Svanholm“ ladebereit ca. 5. 10. 35 


Dünkirchen, Le Havre, Bordeaux 
und zurück, aud Reval und Riga 


D. „Halfdan“ ladebereit ca. 15. 10. 35 


Kopenhagen und zurück 
Fracht- und Passagierdampfer 
D. „J. C. Jacobsen“ 
Ladebeginn in Danzig: jeden Donnerstag 


Abgang von Danzig: jeden Sonnabend 
Abgang von Kopenhagen: jeden Dienstag 


Annahme von Durchgangsgütern nach sämtlichen 

dänischen Provinzhäfen, Faroer-Inseln, Island, 

Schweden, Norwegen,Nordafrika,West-ltalien, 
Süd-Frankreich und New York. 


Auskunft und Güteranmeldungen 
bei der hiesigen Agentur F. 6. Reinhold 
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Zu Tarifstelle 842. 
D IV 22611/2/35 vom 9. 8. 35. 
Eingang 17. 8. 35. 
Kommunion-Andenken, die aus mehrfarbigen 
Bildern mit darunter stehendem Vordruck bestehen, 
sind nach Tarifstelle 842/2 zu verzollen. 
Z 310/9166/35 vom. 26. 8. 35. 


Deutsches Reich — Ausland 


Guter Erfolg der Frankfurter Herbstmesse 


Das Geschäft der diesjährigen „Frankfurter 
Herbstmesse“ brachte ein in jeder Hinsicht als voll- 
auf befriedigend zu bezeichnendes Gesamtergebnis. 
Die Besucherzahl betrug rund 12000, also wesentlich 
mehr als im Vorjahre. In der Haus- und Küchen- 
gerätegruppe verbuchten viele Firmen etwa 30 bis 
50 % mehr, in der Spielwarengruppe etwa fast doppelt 
so viel wie im Vorjahre. Besonders stark waren die 
Umsätze in Aluminiumwaren, die alle Erwartungen 
weit übertroffen haben. 

Es hat sich als richtig erwiesen, daß die Aus- 
stellungsleitung die Zulassung der Aussteller gegen- 
über dem Vorjahr nur um 25% erhöhte, um die 
Durchschnittsaufträge der einzelnen Aussteller nicht 
durch sprunghafte "Vermehrung des Angebotes zu 
gefährden. Die erwartete Ausweitung des Marktes 
ist voll eingetreten. Zunächst hat sich “das Einkäufer- 
gebiet w esentlich erweitert, besonders zur Mosel und 
Saar hin, aber auch aus entfernteren Gebieten Süd- 


westdeutschlands sind in diesem Jahre erheblich. 
mehr Einkäufer erschienen als im Vorjahre. Seitens 
der Ausstellerschaft wurde immer wieder betont, 


daß die Neuanknüpfungen im vorigen Jahr sich sehr 
gut ausgewirkt hätten, und auch in diesem Jahr 
wieder sehr viele neue Geschäftsbeziehungen ange- 
knüpft worden seien. Dabei konnte auch mancher 
alte Kunde, der während der letzten Jahre keine 
Umsätze mehr tätigte, wieder gewonnen werden. Es 
konnten auch mehrere Auslandsgeschäfte nach Eng- 
land, Holland, Finnland und der Schweiz getätigt 
werden. Wesentlich wurde natürlich das Geschäft 
davon beeinflußt, ob der Aussteller Neuheiten her- 
ausbrachte. Feststellen konnte man außerdem stär- 
kere Nachfrage nach Qualitätsware, während ausge- 
sprochene Stapelware nicht in gleichem Umfang um- 
gesetzt wurde. Viele Firmen kommen dem Bedürfnis 
nach besserer Qualität dadurch entgegen, daß sie 
Qualitätserzeugnisse in kleineren Packungen liefern, 
wie z. B. bei Rasierklingen, die man in Dreier- 
Packung erhalten konnte. Dieses Entgegenkommen 
hat bei der Einkäuferschaft durchweg sehr starken 
Anklang gefunden. 

Das Messegeschäft war auch wesentlich von der 


Umlagerung im Einzelhandel beeinflußt. Die Auf- 
lösung zahlreicher Geschäfte bezw. die Geschäfts- 


übernahme oder teilweise auch die neuen Geschäfts- 
eröffnungen bieten der Industrie die Möglichkeit neue 
Kunden zu werden. Von dieser Möglichkeit hat man 
auf der Frankfurter Herbstmesse in großem Um- 
fange Gebrauch machen können. Deshalb wird trotz 
der großen Umsatztätigung der Haupterfolg der 
Messe erst in den nächsten Monaten zu beurteilen 
sein. Der Erfolg der Frankfurter Herbstmesse 1935 
zeigt sich schließlich auch darin, daß mehr als die 
Hälfte aller Aussteller ihre Teilnahme an der „Frank- 
furter Frühjahrsmesse“ vom 21. bis 24. März 1936 
bereits zugesagt hat. 
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Zunahme der deutschen Schweinehaltung, 

DaD. Bereits seit Beginn dieses Jahres waren 
sich die verantwortlichen deutschen Ernährungspoli- 
tiker darüber klar, daß im Sommer und Herbst ein 
Mangel an Frischfleisch eintreten werde, da die De- 
visenlage es nicht gestattet, den Rückgang der in- 
ländischen Fleischversorgung durch vermehrte Ein- 
fuhr zu decken. Die verstärkten Schlachtungen im 
Herbst und Winter 1934, die eine Folge der Futter- 
mittelknappheit waren, erstreckten sich auf Rinder 
und Schweine. Das damals zu Konserven verarbeitete 
Fleisch ist im Laufe der letzten Monate auf den 
Markt gebracht worden und hat die Fleischknappheit 
merklich gemildert. Man sagte sich im deutschen 
Ernährungsministerium, daß die Wiederauffüllung 
des Rinderbestandes längere Zeit beanspruchen werde 
als die W iederauffüllung des Schweinebestandes. Dies 
liegt an der kürzeren Entwicklungs- und Mastzeit 
für Schweine. Die Statistik hat diese Erwartung be- 
stätigt. Im Juni 1935 belief sich der Schweine- 
bestand im Deutschen Reiche auf knapp 20 Millionen; 
er erreichte bei der Zählung vom 5. September 1935 
reichlich 221/, Millionen. 

Vergleicht man die neue Zahl mit der Zahl von 
Anfang September 1934, so ergibt sich immerhin ein 
Minderbestand von 9,7%. Mit der Einbringung der 
Kartoffelernte bessern sich mit einem Schlag die 
Möglichkeiten für die Schweinehaltung und Schweine- 
mästung,. Es wird den Schweinezüchtern im Deutschen 
Reiche möglich sein, durch beschleunigte Mästung 
das Durchschnittsgewicht der Schlachtschweine im 
Laufe des Herbstes und Winters über den Stand des 
Vorjahres zu erhöhen und dadurch die zahlenmäßige 
Unterlegenheit nahezu auszugleichen Allerdings wird 
ein wic ‚htiges Kraftfuttermittel für Schweine, näm- 
lich ausländisc her Mais, mindestens nicht reichlicher 
zur Verfügung stehen als im vorigen Jahr. Auch das 
ist eine Folge der nach wie vor gespannten Lage auf 
dem deutschen Devisenmarkt. 

Bei der Fleischversorgung des Deutschen Reichs 
hat. sich eine Frage erhoben, von der man sich nicht 
überall eine klare Vorstellung a hat: die er- 
folgreiche Sanierung der deutschen Landwirtschaft, 
hat die Verbrauchskräft des Bauern gehoben und da- 
mit auch seinen Fleisch- und Fettkonsum. Dadurch 
hat der Durchschnittsverbrauch auch im Deutschen 
Reiche, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 
eine Erhöhung erfahren. Die Folge dieser Entwick- 
lung war aber auch ‚daß die Belieferung der Groß- 
städte und Industriezentren zeitweise ungleichmäßig 
wurde. Diese neue Lage wird sich erst im Laufe der 
Zeit ausgleichen. In der Zwischenzeit ergeben sich 
dann Verbrauchsstörungen, die von Kritikern aus 
Unkenntnis der wirklichen Zusammenhänge nicht 
selten in ungerechtfertigter Weise übertrieben und 
verallgemeinert werden. Die Fleischwarenindustrie, 
die im vorigen Jahre angesichts des Futtermangels 
die Schlachtungen sehr erheblich gesteigert hat, hat 
in diesem Jahr die Herabsetzung der Schlachtungen 
um ein Fünftel beschlossen, um ihrerseits dazu bei- 
zutragen, den Schweinebestand des Deutsc ‘hen Reiches 
wieder auf die normale Höhe von etwa 25 Millionen 
Tieren zu bringen. 


Die deutsche Kolonie in Finnland. 


DaD. Bei Kriegsausbruch 1914 wurde die in Finnl: nd 
ansässige starke deutsche Kolonie zunächst in alle 
Winde versprengt. Finnland gehörte ja damals noch, 
wenn auch als selbständiges “russisches Großfürsten- 
tum, zu Rußland. Die Russen zögerten nicht, schon 
einen Tag nach Kriegsausbruch sämtliche Deutsche 
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auszuweisen. Nur mit vieler Mühe gelang es, die Ge- 
stellung der nötigen Extrazüge zu erreichen, mit 
denen Hunderte von Deutschen - noch die schwedische 
Grenze erreichen und damit einer Internierung ent- 
gehen konnten. ' Teils mit den deutschen Truppen 
1918, teils nach Friedensschluß kehrten jedoch die 
meisten der aus Finnland vertriebenen Deutschen 
wieder in das Land zurück. 

Zahlenangaben über die deutsche Kolonie in Finn- 
land, vielleicht die nördlichste in Europa, wenn nicht 
in der Welt, sind nicht leicht zu machen, denn man 
hat lediglich die amtlichen finnischen Zahlen über 
die im Lande ansässigen deutschen Staatsangehörigen 
zur Verfügung. Nach den letzten Angaben waren im 

Jahre 1932 in Finnland 2015 deutsche Staatsange- 
hörige ansässig, das sind bei einer Gesamtzahl von 
24900 Ausländern 8,1 v. H. derselben. Die deutsche 
Kolonie in Finnland ist hiermit nächst der russischen 
welche 57,9 v. H. und der schwedischen, welche 
16,5 v. H. der Gesamtausländerzahl ausmachen, die 
drittstärkste. Den Berufen nach sind von den- 2015 
Deutschen 756 in Industrie und Handwerk, 599 im 
Handel, 258 in freien Berufen, 80 in der Landwirt- 
schaft und 64 als Arbeiter oder Hausangestellte 
tätig, während bei 258 nähere Berufsangaben fehlen. 
Wie schon die Zahlen angeben, ist die deutsche 
Kolonie in Finnland überwiegend eine Handels- 
kolonie. Daneben sind zahlreiche Deutsche alsı für 
Finnland wertvolle Spezialisten wie Färbemeister 
usw. in der Industrie des Landes beschäftigt. Die 
letztere Gruppe lebt zerstreut im ganzen Lande. 
Außer in Helsingfors, wie schon erwähnt, sind grö- 
Bere Mittelpunkte für das deutsche Kolonieleben die 
Städte Turku (Abo), Wiipuri (Wiborg) und Tampere. 
Zieht man die Grenzen weiter über den Rahmen der 
deutschen Staatsangehörigkeit hinaus, so ist das 
Deutschtum in Finnland weit stärker. Es gibt zahl- 
reiche Familien, die schon in zweiter und dritter 
Generation die finnische Staatsangehörigkeit erworben 


haben, aber sich doch noch innerlich treu dem 
Deutschtum verwandt fühlen. Zahlenangaben sind 


hier natürlich schwer zu machen, wir möchten aber 
die Zahlen dieser Deutschen vielleicht auf das Dop- 
pelte der 2015 im Lande ansässigen deutsc ‚hen Staats- 
angehörigen schätzen. 

Im vergangenen Jahre ist es gelungen, eine 
Spitzenvereinigung der Deutschen “in Finnland: ‚Die 
Deutsche Kolonie“, mit dem Sitz in Helsingfors zu 
schaffen, die schon kurz nach ihrer Gründung über 
600 Mitglieder (400 Reichsdeutsche und 200 Volks- 
deutsche) umfaßte. In ihr sind alle früheren vereins- 
mäßigen. Sondergruppen vertreten (Gesang, Jäger, 


Kohlen 
Koks 
„. Briketts 


h. Wandel, Kohlengroßhandlung 


DANZIG 
Ankerschmiedegasse 16-17. Tel. 24207, 24817, 26831 
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Wohlfahrt, Volkstanz usw.). Mit vollem Erfolg ist 
dieser junge Zusammenschluß im Zusammenarbeiten 
mit der deutschen Gesandtschaft in Helsingfors be- 
müht, das Deutschtum in Finnland in seiner Gesamt- 
heit würdig zu vertreten. Daneben gibt es die „‚Deut- 
sche Handelskammer in Finnland“ mit Sitz in Hel- 
singfors, der wohl fast alle Firmen mit Handels- 
interessen zwischen den beiden Ländern angehören. 
Eine Besonderheit der Deutschen in Finnland ist es, 
daß sie über eine eigene Kirchenorganisation ver- 


fügen. In den drei Städten Helsinki, Turku und 
Wiborg bestehen deutsche evangelische Kirchen- 


gemeinden, die ebenso wie die finnische Kirche ein 
staatliches Steuerrecht haben. Ein weiterer Mittel- 
punkt des Deutschtums in Finnland ist die mit Hilfe 
des Reiches geschaffene deutsche Schule, die „Hin- 
denburgschule“. 

Wenn auch die deutsche Kolonie in Finnland 
selbst dank dessen blühendem Wohlstande und indu- 
striellem Aufschwunge in einem glücklichen, ver- 
hältnismäßig sorgenlosen Lande lebt, so ist doch 
die deutsche Kolonie selbst nicht befreit von Sorgen. 
Es kann nicht geleugnet werden, daß die Zahl der 
Reichsdeutschen in Finnland, die noch vor etwa 
6 Jahren 2500 betrug, wie die mitgeteilten Zahlen 
beweisen, augenblicklich im ständigen Rückgang ist. 
Eine Schilderung der deutschen Kolonie in Finnland 
wäre unvollständig, wenn nicht im Zusammenhang 
damit des Wirkens der Deutschen Gesandtschaft 
gedacht würde, die in enger Zusammenarbeit mit der 
deutschen Kolonie und der Finnisch-Deutschen Ge- 
sellschaft bestrebt ist, das traditionell gute Verhält- 
nis zwischen dem Auslandsdeutschtum in Finnland 
und dessen alter und neuer Heimat zu erhalten und 
zu vertiefen. 


Die Wirtschaftslage Dänemarks im 
August 1935. 


Die Nationalbank in Kopenhagen und das Statisti- 
sche Departement des dänischen Staates geben nach- 
stehende Darstellung der Wirtschaftslage Dänemarks 
im Monat August 1935. 

Die landwirtschaftliche Ausfuhr war im 
August für Butter und Speck kleiner, für Eier, 
Fleisch und Vieh größer als im August 1934. Die 
Preise der ausgeführten. Waren waren für alle 
Waren mit Ausnahme von Speck höher als im 
August des Vorjahres. Der wöchentliche Aus- 
fuhrwert betrug im August 1935 durchschnittlich 
13,8 Mill. Kr. (13,6 Mill. Kr. im August 1934). 

Der gesamte Warenumsatz mit dem Aus- 
lande erreichte im Juli die Höhe von 204,2 Mill. Kr. 
(104,5 Mill. Kr. Einfuhr, 99,7 Mill. Kr. Ausfuhr), es 
ergab sich also ein Einfuhrüberschuß von 4,8 Mill. 
Kronen. Für das erste Halbjahr betrug der Einfuhr- 
überschuß 46,5 Mill. Kr. (gegen im ersten Halbjahr 
1934 42,4 Mill. Kr.). 

Die Großhandelspreise des Statistischen De- 
partements stiegen im August von 131 auf 134; die 
Steigerung betrug bei den einzelnen Gruppen: pflanz- 
liche Lebensmittel und Futtermittel 6, animalische 
Lebensmittel 8 Punkte. 

Ein Rückgang war bei Düngemitteln (5 Punkte), 
Textilien (2 Punkte) zu verzeichnen. 

Die Frachtratenzahl sank im August haupt- 
sächlich durch Rückgang der Timecharterraten von 
98,5 bis 98,2. 


Ueber die Bank- und Geldverhältnisse ist 
zu bemerken: 


In den drei privaten Hauptbanken sind im August 
die Darlehen um 9 Mill. Kr. gestiegen, die Einlagen 
um 19 Mill. Kr. zurückgegangen. Weiter sind die 
Nettoschulden an Inlandsbanken und -Sparkassen um 
10 Mill. Kr. zurückgegangen. Die Deckung erfölgte 
vornehmlich aus Kassenbeständen, die um fast 
35 Mill. Kr. abnahmen. 


Die Konto-Korrent-Kredite der Nationalbank sind 
im August vornehmlich im Zusammenhang mit der 
Rückzahlung eines Darlehens von 20 Mill. schw. 
Francs um ea. 17 Mill. Kr. zurückgegangen, Gleich- 
zeitig ist der bei der Bank für Internationale Zah- 
lungen in Basel deponierte Betrag von 15,1 Mill. Kr. 
in Gold aus der Bilanz ausgeschieden. Die Bilanz der 
Bank gegenüber dem Ausiand hat sich um rd. 1,6 
Mill. Kr. gebessert. Da die Verpflichtungen der drei 
privaten Hauptbanken gegenüber dem Ausland nur 
um 0,6 Mill. Kr. sanken, war in der gesamten Valuta- 
bilanz also eine Gesamtbesserung um 2,2 Mill. Kr. 
festzustellen. Der Notenumlauf stieg im Laufe des 
August von 361,1 auf 375,1 Mill. Kr. 

Die wöchentlichen Umsätze der Kopenhagener 
Börse von Obligationen und Aktien betrugen im 
August in Obligationen 5,9 Mill. Kr. (Juli 7,6 Mill. Kr.), 
für Aktien 2,7 Mill. Kr. (Juli: 1,1 Mill. Kr.). 

Der Index der Kursnotierungen zeigte für Obili- 
gationen einen Rückgang von 97,0 auf 96,9, für 
Aktien eine Steigerung von 100,3 auf 101,9. Gegen- 
über dem August des Vorjahres ergab sich für Obii- 
gationen ein Rückgang (101,9 auf 96,9), für die 
meisten Aktiengruppen dagegen eine Steigerung. 

Der von dem Statistischen Departement berech- 
nete Produktionsindex lag im Juli mit 122 höher 
als im Juni (120) und dem Juli 1934 (115). 

Die Arbeitslosigkeit betrug Ende August 
14,5 %0 gegen 15,5% im August 1934. Bei den Haupt- 
industriegruppen betrug der Anteil 12,9% gegen 
14,200 im August 1934. 


Bücherbesprechung 


Reisedolmetscher — Dänisch. Langenscheidtsche Ver- 
lagsbuchhandlung (Prof. Langenscheidt) G. m. 
b. H., Berlin-Schöneberg. 186 S. K1 8%, RM 1,50. 


Die neue Reihe des Langenscheidt-Verlages: 
„Reisedolmetscher“ bringt den gleichen Inhalt wie 
die entsprechenden Bändchen der älteren Reihe 
„Metoulasprachführer“, jedoch ist im Gegensatz zu 
den - Metoula-Sprachführern hier "der Inhalt zur 
Erleichterung der Benutzung für Reisezwecke alpha- 
betisch geordnet. Der jetzt vorliegende Reisedol- 
metscher für die dänische Sprache enthält den Wort- 
schatz und die Redewendungen, die auf einer Reise 
im "dänischen Sprachgebiet erforderlich sind, und 
zwar alphabetisch nach Stichwörtern geordnet, wo- 
bei zu jedem Stichwort die hierauf bezüglichen Rede- 
wendungen gebracht werden. Die Aussprache- 
bezeichnung wird nach dem System der: Methode 
Toussaint-Langenscheidt gegeben. Der Name des 
Verlages bürgt für die Güte des Bändchens, das die 
ihm gestellten Aufgaben erfüllen dürfte. 


Druck von A. Schroth, Danzig 


A 


